
Lacerta vivipara pannonica
Pannonische Waldeidechse

Vom Aussterben bedroht [1]

Das Vorkommen der Pannonischen Waldeidechse in NÖ

ist von internationaler Bedeutung. Durch intensive

agrarische Nutzung und Trockenlegung sind die Bestän-

de in der Feuchten Ebene des Wiener Beckens auf eine

einzige Reliktpopulation geschrumpft.
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Verbreitung:

?Pannonisches Faunenelement. Karpatenbek-
ken: Ostösterreich (Wiener Becken, Neusiedler-
see-Ostufer), Ungarn (Ungarische Tiefebene
zwischen Donau und Theiß), ungarisch-slowa-
kisch-ukrainisches Grenzgebiet (Tiefland der
oberen Theiß). In Österreich die Westgrenze des

Pannonische Waldeidechse

Verbreitungsgebietes erreichend. Bewohnt die
planaren Landschaften der wärmebegünstigten
Tieflagen des Ostens (NÖ, Burgenland), in NÖ
im wesentlichen die Feuchte Ebene des nördli-
chen Wiener Beckens und seine östlichen Aus-
läufer in Höhen zwischen 157 m und 215 m
(Mittelwert: 179 m).

Bestand:

In den letzten Jahren nur mehr an einem einzi-
gen Standort gefunden. Die o. a. Kenngrößen
weisen massiven Arealverlust und merklichen
Abundanzrückgang aus.

Habitat/Biologie:

Lebensraum: klimatisch begünstigte planare,
feuchte Magerrasenfluren und Sumpfwiesen
aus einem abwechslungsreichen Mosaik ganz-
jährig trockener (Überwinterungsplätze) und
frühjahrsfeuchter bis überschwemmter (Som-
merlebensraum) Standorte. Nahrung: Insekten
und andere Wirbellose. Aktivität: terrestrisch
(bis semiterrestrisch), tagaktiv, Aktivitätsperi-
ode: April bis Anfang Oktober. Gelegegröße:
3-5 (ovovivipar).

Gefährdungsursachen:

Die ubiquitäre Umwandlung landwirtschaftlich
unproduktiver Sumpf- und Magerrasenstandorte
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der Ebene mit ihrem natürlichen Gewässer-
regime in landwirtschaftlich produktive, nähr-
stoffreiche (Düngung), drainagierte (Verlust von
Feuchtstandorten), agrochemisch behandelte
(Verlust der Futtertiergrundlage), intensiv bewirt-
schaftete (Störung) Nutzflächen; möglicherweise
auch die Intensivierung der Fasanhaltung (Freß-
feind der Eidechse). Die geringe Anzahl adäqua-
ter Lebensräume zeigt sich im geringen Vernet-
zungsgrad (8,33%). Das Ausmaß der direkten
und indirekten Schadwirkung von Xenobiotika
muß als beträchtlich eingeschätzt werden.

Handlungsbedarf:

HABITATS: - / BERN: III / CITES: - / lUCN: VU
Sofortige Unterschutzstellung des gesamten
rezenten Verbreitungsgebietes. Fortführung de-
taillierter Kartierungen der Verbreitung. Popula-
tionsökologische, systematische und toxikologi-
sche Untersuchungen. Sicherung des Bestan-
des und Förderung der Arealerweiterung durch
Renaturierung ehemaliger Sumpfwiesen- und
Magerrasenstandorte.
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Eine kleine Moorlandschaft in der Feuchten Ebene des Wiener Beckens, letzter Lebensraum der Pannonischen Bergeidechse in NÖ.
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